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Demokratie und Liberalismus .
Auf historischer Grundlage baute Professor Quidde ,der Führer der bayerischen Demokratie , eine Auseinan¬

dersetzung über die liberale Einigungsidee , auf , die durch
ihren Freimut und durch ihre politische Reife der guten
Sache nützen wird , der sie dienen sollte . Wir lassen einen
Bericht der Frankfurter „ Kleinen Presse "

folgen , der die
Grundlinien der Rede wiedergibt :

In den Grundfragen der Politik standen sich von
jeher zwei Weltanschauungen gegenüber : auf der einen
Seite die Autorität mit der Forderung , sich ans Not¬
wendigkeit und Pflicht zu unterwerfen , auf der anderen die
sittliche Autonomie , die der Einzelne sich selbst setzt.
Diese beiden Anschauungen beherrschen die Entwicklung
des politischen Lebens ; sie blieben durch Jahrhunderte ,
wenn sie auch manchmal verwischt wurden . So bekäm¬
pfen sich von jeher die reaktionären oder besser autori¬
tären Parteien und die Demokratie . Zwischen diesen bei¬
den Gegensätzen steht der Liberalismus , der vermitteln ,
aussöhnen will , ein Kompromiß zwischen jenen Prin¬
zipien sucht . Er sagt z . B . nicht >vie wir , daß man sich
mit der Monarchie abfinden kann , wenn sie ihre Funk¬
tionen richtig erfüllt , er erkennt ohne weiteres das Recht
der Monarchie auf Existenz an . Dieses Kompromiß lei¬
det wie jedes andere an Unklarheit , hat aber oft den
Erfolg für sich . Aus der geschichtlichen Entwicklung er¬
gibt sich, ob Demokratie oder Liberalismus nahe Zusam¬
mengehen oder in schärfsten Gegensatz geraten . Wenn
der Liberalismus die Volksrechte anerkennt und die De¬
mokratie ihren prinzipiellen Grundsatz nicht zu sehr be¬
tont , werden beide Schulter an Schulter kämpfen können .
Wenn aber der Liberalismus sich znm Verteidiger der
Kronrechte gegenüber den Volksrechten aufwirft , zum
Verfechter gewisser Privilegien einzelner bevorzugter
Stände , kann zwischen beiden der heftigste Kamps ent¬
brennen .

.1870 traten namentlich in bezug auf die prak¬
tische Gesetzgebung Gegensätze in die Erscheinung .
Das Reich war znsammengeschweißt ans den Schlachtfel¬
dern , das Werk eines genialen Staatsmannes der Ho -
henzollern , der Armee : diese Anschauung machte sich in
den nächsten Jahrzehnten geltend und wurde auch in un¬
serem ganzen geistigen Leben übermächtig . Hatte man
früher vielleicht zu einseitig den Kultus der Freiheit ge¬
trieben , so huldigte man jetzt dem Kultus der Macht ; an
die Stelle des Idealismus setzte sich die Realpolitik ; ehe¬
dem hatte man bei allem nationalen Streben das Welt¬
bürgertum nicht verleugnet , jetzt ward die Idee das Na¬
tionalismus einseitig gepflegt ; einst verherrlichte man das
Volk und sein Streben , nunmehr aber trieb man Perso¬
nenkultus .

Anf Irrwege « .
Roman von Klara Rheinau . 1

(Nachdruck nicht gestattet .)
Die Farm stand in einer Flut von Sonnenschein , der klaren ,

goldenen Pracht eines Jnnitages , und bot einen Anblick von
solcher malerischen , friedlichen Schönheit dar , daß sie das Auge
eines Städters wirklich entzückt haben würde .

DaS Wohnhaus , ein geräumiges Gebäude mit massiven
Mauern und vergitterten Fenstern , stand in einem großen ,
altfränkischen Garten , der es von allen Seiten umgab und hie
nnd da von breiten Fußpfaden durchschnitten wurde . Einer
derselben führte von der Hintertür nach den ausgedehnten
Oekonomiegebäuden , die sich in kleiner Entfernung vom Hanse
aneinander reihten

Die weiß getünchte Vorderseite schmückten reich blühende
Kletterrosen und üppig wucherndes Geisblatt , während die
ringsum reifenden Korn - und Kleefelder die Luft mit jenem
ländlichen Wohlgergch erfüllten , dein auch das feinste, künst-
liche Parfüm nicht gleichkommen kann.

Die Talfarm hatte jederzeit einen Anstrich behaglichen Wohl¬
standes , aber an diesem Jnnitage zeigte sie ein fast festliches
Aussehen . Die rautenförmigen Fensterscheiben glitzerten und
funkeltet» in » Sonnenschein , die zierlich gekräuselten Vorhänge
zeichneten sich durch eine fleckenlose Reinheit aus , die weißen
Fensterrahmen waren frisch gestrichen und schimmerten durch
ihren reichen , grünen Blätterschmuck , während die Schlingpflan¬
zen keck durch die weit geöffneten Fenster in die hübschen, alt¬
fränkischen Zimmer hineiulngten .

Aber was dem alten Hanse ein wirkliches GalaanSsehen
verlieh , war ein zierlicher Triumphbogen von Jinmergrün ,
den man über der Weißen Tür , welche auf die stille Land -
straße führte , errichtet hatte , und niit dessen Vollendung ein
schönes, weiß gekleidetes Mädchen gerade beschäftigt war .

Der Juni ist der Monat der Rosen und Ottilie Clement ,
auf einer hohen Stehleiter thronend , hätte für die Nosenkönigin
selbst gelten können . Eli » großer Korb mit abgeschnittene », Mir -
ten hing an der Leiter , und sie war eifrig beschäftigt, deren
Stcngel

'
mit feuchtem Moos zu umhülle », , ehe sie die Blumen

sorgsam und nach einem bestinimten Plane in dem Laubwerk

Akontajs, oe« 5 . März 1W6.
Drei sehr reale Mächte zogen den Gewinn aus dieser

Entwicklung der Dinge ; das preußische Königtum
und die Hohenzollerndynastie , dann der leitende Staats¬
mann , Fürst Bismarck , dessen Urteil sich weite Volkskrcise
kritiklos unterwarfen , und endlich die Armee . Es herrschte
Seine Majestät der Herr Leutnant ! (Heiterkeit ) Dieser
Entwicklung konnte sich am wenigsten der Liberalismus
entziehen : das Produkt der Einwirkung aller jener Fak¬
toren hieß : nationalliberale Partei . Er verleugnete seine
Grundprinzipien bei dem Kulturkampf und namentlich
beim Sozialistengesetz . In der Vergangenheit der De¬
mokratie gibt es wenig so schöne Erinnerungen wie beim
Rückblick auf jene Zeiten , da die Demokratie eine Zufluchts¬
stätte für die Verfolgten war . (Beifall . ) Andere tren¬
nende Fragen kamen hinzu , so die Militärforderungen ,bei denen der Liberalismus leider die konstitutionellen
Fragen gering schätzte .

Etwa vor: 1890 an änderten sich die Dinge . Das
Sozialistengesetz fiel , Fürst Bismarck trat zurück . Doch
erfolgte keine konsequente Annäherung von Demokratie
und Liberalismus . Die Gegensätze dauerten fort , so bet
den Marinevorlagen und bei der Aenderung unserer Zoll¬
gesetzgebung . Aber im letzten Jahrzehnt traten die Ei¬
nigungsbestrebungen stärker hervor , und Versuche traten
zutage , die verschiedenen bürgerlichen Gruppen der Lin¬
ken näherzubringen und selbst einen Block der gesamten
Linken einschließlich der Sozialisten herbeizuführen . In
Baden ist dieser Block Tatsache geworden und in Bayer »:
wird es so kommen wie in Baden . Leider sieht es an¬
derwärts , im Norde »:, recht trostlos aus , so in den Hanse¬
städte »:, wo wir Liberale als Wahlrechtsräuber an der
Arbeit sehe »:.

Prof . Quid de wandte sich nun zur Betrachtung der
Frage , wie es denn heute mit d.en alten Gegen¬
sätzen zwischen Demokratie und Liberalismus beschaffen
ist . Groß - und Kleindeutsch spielt gegenwärtig keine
Rolle mehr . Auch bei der Frage der Monarchie und Re¬
publik ist der starke Gegensatz verloren gegangen . Man

Hat historisch denken gelernt . Man w iß , daß man
eine Staatsform einem Volk nicht künstlich aufpfxopfen
kan »:, daß man ihm nicht etwas geben kann , für was
es nicht reif ist . (Sehr wahr !) Die Frage : Republik
oder Monarchie ? ist heute eine Doktorfrage . Die Mo¬
narchen schlafen ruhig in ihren Schlössern trotz der drei
Millionen sozialdemokratischen Stimmen . (Heiterkeit . )
Wichtiger ist die Frage des Ausbaus der demokratischen
Einrichtungen und Reformen . An den Kulturkampf las¬
ser: sich die Nationalliberale »: heute nicht inehr gerne er¬
innern . Auch das Sozialistengesetz werden sie , von ei¬
nigen Personen abgesehen , nicht mehr erneuern wollen ;
sie haben erkannt , daß damit ein vergiftendes Moment
ins politische Leben hineingetragen wird . (Zustimmung . )

Schwierigkeiten ergeben sich bei den Verfassungsfragen ,
hier besteht ein Riß in der nationalliberalen Partei ; der
Norden muß sich erst sehr nach süddeutschem Muster um¬
formen . Wir muten ihn : nicht zu , demokratisch zu
werden , sondern liberal oder eigentlich nationalliberal ,
wie diese Partei bei ihrer Gründung war . In Kultur -
fragen hat sich in Preußen leider jüngst Schlimmes er¬
eignet ; der Nationalliberalismus versagte beim Schul¬
gesetz und steht nicht in den Reihen der geistigen Frei¬
heit . Die Jungliberalen werden aber Wohl ihren alten !
Freunden energisch oie Leviten lesen . In solchen Fra¬
gen ist der Idealismus der Jugend am Platz , da ist
nichts zu erreichen mit Kompromissen , da rächt sich bitter
jede Verleugnung der Grundsätze . ( Beifall ) . Hätte der
Liberalismus in den siebziger Jahren seine Schuldigkeit
getan , so hätte Preußen nicht mehr das elende Wahlrecht .
Er hat aber damals wegei : praktischer Vorteile den Idea¬
lismus beisetze gestellt , und jetzt ist der Liberalismus
ohnmächtig gegenüber den reaktionären Parteien .

Die Rüstungsfragen bieten keinen Gegensatz , ivenn
man dabei die Wahrung konstitutioneller Rechte aner¬
kennt . Wir bewilligen , was für die Sicherheit des Lan¬
des notwendig ist ; ein Unterschied zwischen uns und den
anderen besteht nur bei einigen Zahlen und technischen
Fragen . Wegen der militärischen Forderungen wird es
in Zukunft nicht inehr zu so erbitterten Kämpfen wie früher
kommen ; die einen schreien nrcht so viel und so leicht
Hurra , die . anderen erkennen die harte Notwendigkeit an .
Stärker sind die Gegensätze bei der Flotte , nicht »nenn es
sich um den Schutz des Vaterlandes dreht , des Handels ,
der Deutschen draußen . ( Zustimmung . ) Wir sind aber
Gegner der mit der Flotte und der Kolonialidee vielfach
verquickten Machtpolitik , die direkt auf die Gelegenheit
ansgeht , Eroberungen zu machen . (Beifall . ) Unser Pa¬
triotismus ist Aufopferungsfähigkeit für die gemeinsame
Sache , der falsche Patriotismus , der Chauvinismus schrei¬
tet über fremdes Recht und fremde Freiheit in nationalem
Egoisinus fort , während unsere Vaterlandsliebe sich sehr
wohl mit dem Respekt vor fremder Nationalität verträgt .
So vertreten »vir das wahrhaft demokratische , aber auch
nationale Ideal . (Lebhafter Beifall . )

Wenn wir aber zusammengehe »:, so wollen wir uns .
nicht täuschen , daß Verschiedenheiten vorhanden sind -
Aber Liberalismus und Demokratie können in Fragen
der praktischen Politik ein gut Stück Weg Zusammengehen ,
besonders in der Landespolitik . Das Ziel muß aber
weiter sein . An -einen wirklichen Erfolg ist nur zu denken ,
wenn zu jenen Parteien die Sozialdemokratie hinznkommt ,
wenn die äußerste Linke mit uns in den Kampf gegen
Konservative und Zentrum eintritt , die heute innerlich ,
seelenverwandt sind . Wo die Möglichkeit einer taktischen
Verständigung mit der Sozialdemokratie gegeben ist, muß

befestigte . Sie ahnte nicht , daß ein Paar scharfe, kritische Augen
von der Straße ans sie wohlgefällig beobachteten .

Es ist selten, daß eine junge anf dein Lande erzogene Eng¬
länderin nicht eine liebliche Erscheinung ist , selbst ivenn sie kei¬
ner besonderen Schönheit der Gestalt oder Züge sich rühmen
darf . Ottilie jedoch besaß beides , und es war seit langem
eine Streitfrage unter den Bewohnern von Fairbridge , welche
die Schönere sei : Meta Lockhard, des Farmers einziges Kind,
oder Ottilie Clement , seine Nichte und Adoptivtochter .

Ottilies hohe , schlank gewachsene Figur zeigte nichts von
der Eckigkeit unreifer Jugend ; ihre Bewegungen waren leben¬
dig und voller Anmut . Sie hatte üppiges , braunes Haar und
schöne , braune Augen , aber die langen Wimpern und fein ge¬
zeichneten Brauen waren vom tiefsten Schwarz .

Ihr einfaches , weißes Kleid trug sie mit einer zierlichen
Grazie , die ein Erbstück ihrer französischen Mutter »»rar und
sie bei Schul - und anderen ländlichen Festlichkeiten stets vor
ihren Gefährtinnen ausgezeichnet hatte . Ottilie war in man¬
cher Beziehung noch ganz Französin , obschon zehn Jahre ver -
gangen waren , seitdem sie, ein tranriges Waisenkind , in ihrem
schwarzen Kleidchen nach der Talfarin gekommen war . Den
starke» französischen Akzent hatte sie verloren .

Der gute Farmer hatte sich anfangs darüber geärgert , aber
die Kleine schmeichelte sich bald in sein weiches , gütiges Herz ,
bis sie ihn » fast so lieb geworden war wie sein eigenes Kind .
Ja , obschon beide Mädchen so lange inutterlos waren , hatten
sie in ihren glücklichen Jngendjahren der Liebe und Zärtlich ,
keit nicht zu entbehren gebraucht . „Also wird das große Ereignis
morgen stattfiilden ? "

Die mit einer klaren , vornehmen Stimme gesprochenen Worte
unterbrachen etwas überraschend die herrschende Stille , und
es war ein gutes Zeugnis für OttilieS Nerven , daß sie nicht
im geringsten darüber zu erschrecken schien . Ihr etivas nach¬
denkliches Gesichtchen erhellte sich ein wenig , und sie schaute
lächelnd anf den vvrnehmen , alten Herrn herab , der »inten auf
der Straße stand .

Der Gutsherr lächelte ebenfalls , als er zu Ottilie hinauf -
blickte . Farmer Lvckhards Nichte war sein besonderer Liebling ;
ihr frisches, lebhaftes Wesen zog ihn an , und ihre nette » , etivas
fremdländischen Manieren ergötzten und interessierten ihn

Ottilie aber besaß trotz ihrer großen Jugend weiblichen
Scharfblick genug , um »eine Vorliebe für sie zu bemerken .

Die meisten Gutsangehörigeii betrachteten Herrn Esmond
als einen kalten , strengen , stolze» Mann , dessen Leben durch
schweren , häuslichen Kummer verbittert worden war . Er hatte
seinen einzigen Sohn durch den Tod verloren , und seine ein¬
zige Tochter hatte sich vor dreiundzwanzig Jahren gegen sei¬
nen Willen verheiratet . Sie ivar den: Vaterhause entlaufen ,um sich mit dein Manne ihrer Wahl heimlich trauen zu lassen,und hatte seitdem als verschollen gegolten . Herr Esmond ging
nur wenig in Gesellschaft ; er verbrachte einen Teil des Jahres
anf Reisen und führte iin ganzen ein einsames Leben . Sein
schönes, altes Gesicht sah so kalt und unnahbar aus wie die
stattlichen Mauern seines Landsitzes, deS schönsten und prächtig¬
sten der ganzen Grafschaft .

Nur wenige seiner Leute liebten ihn , aber alle fürchteten
ihn mehr oder weniger . Ottilie Clement jedoch hatte stets ein
Lächeln und einen freundlichen Gruß für den alten Herrn , und
dessen strenge Züge wurden weich, so oft er seine junge Freun¬
din erblickte.

„ Also das große Ereignis findet morgen statt ?" wieder¬
holte er , als er , anf seinen schweren, silberbeschlagenen Stock ge¬
stützt, zu Ottilie aufblickte.

„Die Hochzeit wirb morgen gefeiert , Herr Esmond, " war
die fast feierliche Entgegnung . „ Ich wünsche Ihnen einen gu¬
ten Morgen .

"
^

„ Und »st eine Hochzeit nicht ein großes Ereignis ?"

Ottilie neigte ihr hübsches, braunes Köpfchen ein wenig
. zur Seite und nahm einen überlegende » Ansdruckai », der ihrem

lebhafte », jungen Gesicht komisch
'
stand .

„Nun, " sagte sie nach einer kleinen Pause , „ich vermute ,
eS ist so .

"

„ Sie vermuten es ! " rief Herr Esmond mit einem Spott , der
ebenso angenommen war »oie Ottilies Nachoeuklichkeit. „ Wenn
Sie nicht so dächten , warum machen Sie denn so viel Aufhe-
bens darum ? Sueben sah ich eine Wagenladung meiner eige-
neu Pflanzen an der Kirchentür , nnd die Schwester unseres
würdigen Pfarrers und die Schullehrerin und ein halbes
Dutzend anderer Frauen dekorierten die Kirche .
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diese Einigung zur Tatsache werden . So arbeiten wir
vor für die Zukunft : in Deutschland wahrhaft liberale
«und demokratische Politik treiben zu können. (Lebhafter ,
langanhaltender Beifall . )

Aundschau .
Der Reichstag verhandelte Freitag zunächst über,

den Gesetzentwurf betr . die Ueberleitnng von Hy¬
potheken des früheren Rechts . Nach kurzer
Debatte schließt die erste Beratung . Die Kommissions¬
beratung wird ab gelehnt . Die Vorlage wird darauf
in zweiter Lesung debattelos angenommen . Dann
setzt das Haus die Beratung des Justizetats fort .
Dabei inszenierte der Zentrumsabgeordnete Rören wie¬
der eine Üeine Kunstdebatte . Böckler (Antis . ) richtet
heftige Angriffe gegen den Richterstand und wird zur
Ordnung gerufen . Müller - Meiningen erklärt , daß
die freis. Volkspartei unter allen Umständen an der Ein¬
richtung der Schwurgerichte festhalten und an ihrem wei¬
teren Ausbau Mitarbeiten werde . Der Redner betont ,
daß seine und Rörcns Anschauungen über Kunst weit
auseinander gehen. Spahn (Ztr . ) unterstützt die For¬
derung , möglichst viele Sachen an die Schöffengerichte zu
verweisen und wendet sich dann gegen den Mg . Heine.
Nach weiterer Debatte vertagt das Haus die Weiterbe¬
ratung auf Samstag .

* * *

Die Steuerkommisssou des Reichstags begann
Freitag die Beratung der Erbschaftssteuer . Zentrum ,
frs . Volkspattei, Nationalltberale und wirtsch. Vereinigung
sprachen sich im ganzen zustimmend zu dem Regierungsent¬
wurf und gegen einen sozialdemokratischen Amrag aus , der,
während die Regierungsvorlage Erbansälle besteuern will,
eine Erbmassenst uer von 1 — 16" / » einführen will. Der
Redner der konservativen Partei legte dar , daß die Erb¬
schaftssteuer dte landwirtschaftlichen und gewerblichen Grund¬
besitzer schwer treffe und daß der Regterungsentwurf
Härten enthalte.

« » *
Das System Pnttkamer in - er Budgetkom¬

mission . Am Freitag gab in der Budgetkommissiondes
Reichstags der neue Kolonialdirektor Erbprinz von Hohen¬
lohe Erklärungen über das Gerichtsverfahren gegen die
Ukwa-Häuptlinge ab, die einer vernichtenden Kritik des
Systems Pnttkamer gleichkommen . Er sagte u . a . : „ Der
Vorschlag des Gouverneurs , die Strafen von hier aus
herabzusetzen und das Urteil mit dieser Maßnahme zu
bestätigen , erschien nicht annehmbar . Der Möglichkeit ge¬
genüber , eventuell unrichtige Entscheidungen zu fällen ,
«mußten die Folgen der Umstoßung des Urteils als das
kleinere Uebel erscheinen . Das Urteil selbst war wegen
der Höhe der erkannten Strafen und aus juristischen
Ĝründen nicht haltbar . 5 zu längeren Freiheitsstrafen
verurteilte Häuptlinge mußten jedoch , da die Flucht leicht
zu bewerkstelligen war , in Haft gehalten werden . Zu
der Beschwerde selbst kann ich nicht endgültig Stellung
nehmen . Einige Punkte bedürfen noch der Aufklärung
in Kamerun selbst. Vor allem muß der Ausgang des
noch schwebenden richterlichen Verfahrens abgewartet und
eine vorzeitige Stellungnahme vermieden werden, um ei¬
nem Zweifel an der Objektivität des Richters bei der
späteren Entscheidung vorzubeugen . Soweit das richter¬
liche Verfahren die einzelnen Punkte nicht aufklärt , werde
ich für die Aufklärung ine Verwaltungsweg sorgen .

"
Bebel und Genossen beantragten , den Reichskanzler zu
ersuchen , er solle die sofortige Haftentlassung der auf
Grund eines vom Reichskanzler umgestoßenen Urteils
in Haft gehaltenen Akwahäuptlinge verfügen .

Gegen die Fahrkartenftener . In einer Ein¬
gabe an den Reichstag wendet sich die Berliner
Handelskammer gegen die von der Steuerkommis¬
sion des Reichstags beschlossene Fahrkartensteuer . Der
Vorschlag der Kommission sei gleichbedeutend mit einer
Erhöhung der nach dem Refonnplan der deutschen Ei¬
senbahnverwaltungen vorgesehenen Grundtaxen , und seine
Annahme würde sich als eine geradezu verkehrs¬
feindliche Maßnahme darstellen . Die Kammer er¬
klärt , sie könne es nicht verstehen, wie man gerade jetzt,
wo Handel und Industrie alle Kräfte anspannen müssen,
«um den gefahrdrohenden Uebergang in die neue Aera
der Handelsverträge zu überstehen, es rechtfertigen wolle,
dem Personenverkehr neue Fesseln aufzuerlegen . Eine
Erschwerung des Personenverkehrs müßte unter den heu¬
tigen Verhältnissen naturgemäß auch ungünstig auf den
Warenumsatz einwirken.

* * »

Einem Fastnachtsscherz eines süddeutschen Bru¬
derorgans ist der „ Vorwärts " zum Opfer gefallen . Vor
einiger Zeit brachte die Mannheimer „ Volksstimme" in
einer Form , die sofort den Gedanken an einen Scherz
nahelegte , eine Notiz über den sozialdemokratischenStadt¬
rat und Reichstagsabgeordneten Dreesbach in Mann¬
heim . Danach stattete Dreesbach zwei Tage nach der
Geburt eines neuen Zähringer -Sprößlings dem badischen
Prinzen Max einen Besuch ab . Das sozialdemokrati¬
sche Blatt konstatiert noch ausdrücklich, daß der Führer
der badischen Sozialdemokraten in allen Ehren em¬
pfangen wurde und mit den besten Eindrücken von dem
Besuch zurückkehrte . Das Blatt knüpfte daran die Er¬
wartung , daß dieser Besuch als „ Akt des Anstandes "
wohl keine Mißdeutung voK „ gewisser Seite " erfahren
werde, Die „ gewisse Seite " regte sich aber furchtbar
über diese neue Hofgängerei auf und die Herren Inqui¬
sitoren des „ Vorwärts " schrieben unerbittlich :

„ Von Mißdeutung kann, da es sich um Fragen
des parteipolitischen Taktes und der Parteidisziplin
handelt , keine Rede sein, wenn wir der Ansicht der
Mannheimer „ Volksstimme" durchaus nicht beipflichten.
Unseres Wissens hat Genosse Dreesbach als Privat - ,
mann nicht die gesellschaftlichen und persönlichen Be¬
ziehungen zum Zähringer -Hause, die es ihm zu einer
Pflicht des persönlichen Anstandes machen könnten, bei
Hofe aus Anlaß eines Familienereignisses einen Be¬
such abzustatten . Wenn der Abgeordnete Dreesbach
als Privatperson irgend jemand — ob Prinz oder

Prinzessin oder sonst wem, ist dabei gleich einen
Besuch abstattel , so ist das natürlich lediglich Privat -
fache nird geht auch die Presse nichts an . Wenn aber
die Mannheimer „ Volksstimme" in der angegebenen
Weise von dem Besuch usw. schreibt , so drängt sie die
Ansicht auf , daß den Genossen Dreesbach politische
Erwägungen geleitet haben, er also als Vertreter
der Sozialdemokratie nicht dem Privatmanne ,
sondern dem Fürsten einen Huldigungsbesuch ab¬
stattete . Wir glauben kaum auf Widerspruch zu stoßen,
wenn wir betonen, daß der Repräsentant der Partei
deren Prinzipien und Reputation seinen persönlichen
Gefühlen voranzustellen hat .

"
Jetzt muß nun der „ Vorwärts " erklären , daß er

einem Fastnachtsscherz des Mannheimer Blattes allzu ernst
genommen hat . Dasselbe Schicksal ist übrigens auch ei¬
ner großen Anzahl Berliner Zeitungen passiert .

Tages-Kyrontk.
Berlin , 2 . März . Der Reichsanzeigcr veröffent¬

licht einen Erlaß des Kaiserpaares , worin die
herzliche begeisterte Teilnahme des deutschen Volkes an
der silbernen Hochzeit hervorgehoben wird , die dadurch
verschönt wird , daß das Kaiserpaar wiederum einen
Sohn an den Traualtar geleiten konnte. In wahrhaft
hochherziger Weise seien von Provinzen , Kreisen, Ge¬
meinden, Vereinen und begüterten Privatpersonen wohl¬
tätige und gemeinnützige Stiftungen errichtet worden, wo¬
durch der Festtag zu einem Segenstag für die von Krank¬
heit und Not bedrückten Landeskinder geworden sei.

Berlin , 2 . März . Nach einer Blättermeldung ist
Maxim Gorki in Berlin eingetroffen .

Berlin , 2 . März . Die sozialdemokratische
Fraktion hat den bereits bei der Beratung des Etats
des Reichsamts des Innern angekündigten Gesetzentwurf
zum Schutze der Heimarbeit jetzt eingebracht .

Berlin , 2 . März . Der Gouverneur v Puttkamer
wird, wie die Tägl . Rundschau erfährt , nicht mehr nach
Kamerun zurückkehren , sondern seine Entlassung
aus dem Retchsdienst nehmen und sich in Rom ntederlafsen.
Als sein Nachfolger gilt in unterrichteten Kreisen der Geh.
Legalionsrat Dr . Settz , der Kamerun durch mehrjährige
Tätigkeit kennt .

Berlin , 3 . März . In einer am 1 . März gehalte¬
nen Fraktionsfitzung hat das Zentrum , wie die Tgl .
Rundsch. berichtet, das Reichskolonialamt abge¬
lehnt . Es will nur ein Kolonialamt in dem bisherigen
Rahmen bewilligen mit einem Unterstaatssekretär an der
Spitze . Das Zentrum will , nach der Vermutung der
„Tägl . Rundschau"

, den Erbprinzen Hohenlohe dafür bü¬
ßen lassen, daß er als Regent von Gotha gegen die Aus¬
hebung des Z 2 des Jesuitengesetzes gestimmt hat .

Berlin , 3 . März . Ein neuer Sprengstoff .
Ein junger Chemiker der Dynamitfabrik Krümmel bei
Lauenburg erfand eine Sprengmasse von der Explosions¬
kraft des Dynamits, , deren Herstellung und Gebrauch
aber weniger gefahrvoll sein sollen.

Rudolstadt , 2 . März . Im Wahlkreise Lenken¬
de r g wurde in der heutigen Stichwahl der Bauernbünd -
ler Fiedler gegen Hartmann (Soz . ) gewählt . Der
Landtag setzt sich für die nächste Legislaturperiode aus
neun Bürgerlichen und sieben Sozialdemokraten zusammen .

Köln , 2. März . Wie die Köln . Ztg . aus Berlin
meldet, bedarf die Nachricht des Reuterschen Bureaus von
einer in nahem Zeitpunkt zu erwartenden Begegnung des
Kaisers Wilhelm mit König Eduard jedenfalls noch der
Bestätigung . Bisher ist über den Reiseplan des Kaisers
nur soviel bekannt, daß er wahrscheinlich in der zweiten
Hälfte des April dem König von Spanien einen Ge¬
genbesuch macht . Nach den bisherigen Meldungen über
die Reise König Eduards nach Biarritz erscheint eine
baldige Begegnung der Monarchen , insbesondere auf of¬
fener See oder in einem Hafen , kaum wahrscheinlich.

Freiburg i . Br ., 2 . März . Heute nachmittag 1/2 I
Uhr ist auf der Elztalbahn der Personenzug , der
12 Uhr 2l Min . in Elzach abging , infolge Dammrutsches ,
hervorgerufen durch das Hochwasser der Elz , entgleist .
Die Lokomotive und die Wagen stürzten bis auf zwei
die Böschung hinunter , die Lokomotive fiel in die
hochangeschwollene Elz . Der Lokomotivführer
und der Heizer sind schwer verletzt , einige Passa¬
giere leicht . Der Zug war glücklicherweise nur schwach
besetzt. — Die Flüsse und Bäche des Schwarzwaldes , so¬
wie Rhein , Neckar und Donau sind bedeutend gestiegen .
Die Niederungen sind vielfach überschwemmt.

Berlin , 3 . März . Die Morgenblätter melden aus
Mü lhausen i . E . : Die sozialdemokratischen Mitglie¬
der des Gemeinderats beantragen , die Streikenden aus der
Textiliirdustrie durch die Stadt gegen 2 Mk . 60 Pfg .
Taglohn zu beschäftigen. Der Antrag wird vermutlich
durchgehen, da die Sozialdemokraten im Mülhausener
Stadthaus die Mehrheit haben .

Lausanne , 2 . März . Das Bundesgericht be¬
schloß die Angelegenheit des früheren Straßburger Polizei -
kommtffar Stephany zu einer neu?» Untersuchung an
den Untersuchungsrichterzurückzuverweisen und lehnte end¬
gültig und einstimmig dieFreilassungStephanys ab .

Budapest , 2 . März . Baron Deiider Ban ffy wird
heute ein osst-nes Schreiben an seine Wähler versenden, in
dem er der Koalition die Ei n st e l lun g des aussichts¬
losen Kampfes unter Ausschaltung der Militär -
fr agen empfiehlt , die derzeit nicht lösbar und nur ge¬
eignet seien , den Frieden zwischen der Krone und Nation
zu verhindern.

Rom , 3 . März . Der Bischof Bonomelli in Cre-
mona, der in einem Hirtenbrief das Prinzip der
Trennung von Kirche und Staat in asten Ländern
billigte , wurde nach Rom zur Rechtfertigung berufen.
ES heißt , er solle »um Rücktritt gezwunaen werden

Paris , 3 . März . Verschiedene Blätter verzeichnen
ein in Rom verbreitetes Gerücht, daß eine unbekannte
Persönlichkeit , in der man die frühere französische Kai¬
serin Engenie vermutet , dem Papst 2 Millionen
Francs zur Verfügung gestellt habe als Beisteuer für die
Aufrechterhaltung des Gottesdienstes in Frankreich . ( ?)

Nauey , 2 März . Die aus st än di gen Gruben¬
arbeiter tnNeuvemaison versuchten die Kabel der

elektrischen Bahn zu durchschneiden und mußten von den
Wachtposten mit Gewehrschüssen verjagt werden. Die
Streikenden feuerten auf die Gendarmen , die einen Förder¬
zug begleiteten, 8 Schüsse ab Ein Gendarm wurde ver¬
wundet . Argen das Haus eines arbeitswilligen Berg¬
arbeiters wurde ein Dynamitaltentat verübt

Parts , 2 . März . 13 Soldaten eines Straf¬
bataillons , welche heute morgen vom hiesigen Lyoner
Bahnhof nach Marseille befördert werden sollten , meuter¬
ten und mißhandelten die gegen sie aufgebotenen Schutz¬
leute und Gendarmen ; mehrer : der letzteren wurden ver¬
wundet.

Petersburg , 3 . März . Der Weftuik bezeichnet
im Ausland verbreitete Gerüchte von einem Attentat
auf die Kaiserin als unbegründet .

Rio de Janeiro , 3 . März . Dis Präsidenten¬
wahl fand gestern ruhig und mit geringer Beteiligung
statt. Es fehlen bis jetzt noch dte Ergebnisse einiger
Staaten , doch find Alfonso Penna als Präsident und
Ntlo Pec an ha als Vizepräsident sicher gewählt. Die
Gegenkandidaten kommen nicht in Betracht.

In Bö ring bei Dortnrund sprang eine Bahnwär¬
tersfrau mit ihren 4 Wochen und 18 Monaten alten
Kindern vom 3 . Stock eines Hauses herab . Alle drei
wurden in hoffnungslosem Zustand dem Krankenhaus
übergeben .

In einem Logierhaus in Köln suchte sich ein
junger Mann mit einem aus Kassel stammenden Mäd¬
chen , angeblich feiner Braut , mit Salzsäure zu ver¬
giften . Außerdem hatten sich die beiden die Pulsadern
geöffnet . Beide wurde schwer verletzt zum Hospital ge¬
bracht . An ihrem Aufkommen wird gezweiselt. Es han¬
delt sich um einen 22jährigen Kommis namens Gold¬
schmidt und die 18jährige Verkäuferin Dienisch . Das
Mädchen hofft man am Leben zu erhalten .

In Wetzwo bei Spremberg verbrannten 2 Berg¬
leute bei einem Hausbrand .

Der Kommandeur der 50 . Jnfanteriebrigade in
Saarburg (Lothr . ) , Generalmajor Friedberg , ist
an den Folgen der inneren Verletzungen, die er sich kürzlich
bei einer Felddienstübung durch einen Sturz vom Pferde
zugezogen hat , gestorben .

Ueber einen gefährlichen Karnavalsscherz wird aus
Bordeaux gemeldet : Sechszehn junge Leute, die
sich während des Tages bei Maskenscherz und Gelagen«
fröhlichst unterhalten hatten , unternahmen eine nächt¬
liche Kahnfahrt . Das Boot war überladen , kippte, und
zwölf seiner Insassen ertranken .

Zwischen Haparanda u . Nederkälix (Schweden ) ist in
vergangener Nacht ein Postwagen geplündert , der
Postführer getötet und der Postillon verletzt worden .
Der Betrag des geraubten Geldes soll sich auf 70000
Kronen belaufen .

Die Marokko - Konferenz.
Berlin , 2 . März . Nach Meldungen aus Peters¬

burg haben sich in der letzten Zeit russische Vermittlungs¬
versuche im Sinne einer Verständigung zwischen Deutsch¬
land und Frankreich geltend gemacht. Der russische
Ratschlag habe in Berlin umso tieferen Eindruck ge¬
macht, als Deutschlands Handels - und Jndnstriekreise un¬
ter der Unsicherheit des Friedens leiden, besonders mit
Rücksicht auf die Unabwendbarkeit der Teilnahme Eng¬
lands am Kriege, was der wirtschaftlichen Entwicklung
Deutschlands einen so fürchterlichen Schlag versetzen
würde , daß es Jahrzehnte bedürfte, um sich davon zu
erholen .

Kie NnrrrHe» is MMarrd.
Das Gesetz über die Duma .

Das zum Gesetz erhobene Reglement betr . die Reichs-
dnma wird demnächst veröffentlicht werden, ohne daß
es vorher dem Reichsrate vorgelegt tverden wird .

Das neue Reglement bestimmt, daß kein Gesetz
ohne die Bestätigung des Staatsrats und
der Reichsduma Kraft haben kann . Die Mit¬
glieder des Reichsrats setzen sich in gleicher Zahl zusam¬
men : aus ernannten Mitgliedern und solchen , die von der
orthodoxen Geistlichkeit , dem Adel, den Semstwos , der
Akademie der Wissenschaften, den Universitäten , dem Han¬
del und der Industrie gewählt sind . Der Reichsrat und
die Duma werden alljährlich durch kaiserliche Ukase be¬
rufen . Jede der beiden Körperschaften besitzt das Recht
zu Vorschlägen über die Abänderung oder Ab¬
schaffung bestehender Gesetze und zu Vor¬
schlägen neuer Gesetze mit Ausnahme der Grund¬
gesetze . Der Reichsrat und die Duma erhalten das Recht ,
an die Minister über Handlungen , die nicht mit den Ge¬
setzen übereinstimmend erscheinen, Interpellationen zu
richten . Die Sitzungen des Reichsrats und der Duma
sind im allgemeinen öffentlich.

Wmtt . Landtag.
Stuttgart 2 . März . Präsident v . Payer eröffnet

die 151 . Sitzung um 91/4 Uhr . Am Regierungstisch :
Staatsrat v . Cronmüller , Staatsrat v . Balz . Beurlaubt
ist der Mg . Tag . Zunächst wird an Stelle des Mg .
Schön der Abg . Beurlen (Vp . ) in die Kommission für
Gegenstände der inneren Verwaltung gewählt .

Das Haus tritt sodann in die Beratung des Bahn -
einheitengesetzes ein . Berichterstatter Frhr . von
Wächter vertritt die Anträge der Justizgesetzgebungs-
kommiffion, den abweichenden Beschlüssen des anderen
Hauses zu den Art . 7 , 11 , 12, 43 und 52 zuzustimmen.

Sämtliche Anträge werden ohne Debatte angenom¬
men . Die Schlußabstimmung wird zurückgeftellt, bis
die Beschlüsse gedruckt vorliegen .

Es folgt die Beratung einer Eingabe des deut¬
schen Vereins enthaltsamer Ei senbahner .
In dieser an beide Häuser des württ . Landtags gerich¬
teten , Marburg a . L . Dezember 1905 datierten und von
Eisenbahndirektor a . D . de Terra namens des Vorstands
des genannten Vereins Unterzeichneten Eingabe wird ge¬
beten :



1 ) um Bewilligung einer jährlichen Beihilfe von1000 Mark zur Entfaltung einer umfassenden wirk¬
samen Bereinstätigkeit ;

2) um Erlassung eines ausnahmslos für das Ei -
senbalMpersonäl einschließlich der oberen Beamten , gel¬tenden Verbots des Genusses alkoholischer Getränke" während des Dienstes und mindestens 8 Stunden vor
Antritt des Dienstes ;

3 ) um Aussetzung von Belohnungen für die frei¬
willige völlige Alkoholenthaltsamkeit beim Eisenbahn -
personNl;

4) um Ausdehnung der Fürsorge für gute und
billige Wohnungen , angemessene Aufenthalts - und
Usbernachträume , zweckmäßige Verpflegung und Be¬
schaffung guten Trinkwassers und billiger alkoholfreier
Erfrischungen .

Die FinanzkoMnrission beantragt : s ) die Eingabe der
kgl . Staatsregierung zu Ziffer 1 : abgesehen von der Fest¬
setzung einer bestimmten Summe , zur Berücksichtigung,
zu Ziffer 2 : zur Kenntnisnahme , zu Ziffer 3 : zur Er¬
wägung , zu Ziffer 4 : zur Berücksichtigung mitzuteilen ,
h ) Die Kammer der Standesherren zum Beitritt ein -
zuläden .

Berichterstatter Vizepräsident Dr . v . Kiene teilt
ßnit , daß in der Eingabe des seit 1902 bestehendenVer -
jeins auf mehrere Eisenbahnunglücksfälle Bezug genom¬
men ist, die auf übermäßigen Alkoholgenuß zurückzu¬
führen seien. Die Konrmission sei der Ansicht, daß bei
Uns soweit, als die Eingabe wünscht, nicht gegangen wer¬
ben könne, daß aber die Bestrebungen im allgemeinen
Unterstützung verdienen . Das völlige Verbot des Al-
koholgenusses müsse geradezu die Sicherheit des Verkehrs
gefährden . In Preußen sei bereits eine Abschwächungdes Alkoholgenußverbots eingetreten . ' Der Redner em¬
pfiehlt schließlich die Anträge der Kommission zur An¬
nahme .

Staatsrat v . Balz betont , daß zwischen der Kom¬
mission und der Verwaltung keinerlei Meinungsverschie¬denheit bestehe . Der Jahresbeitrag an den Verein be¬
itrage 100 Mark und werde gerne erhöht werden . Die
Verwaltung sei der Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs
feit Jahren mit allem Ernst näher getreten und sehebas wirksamste Mittel dafür in der Sorge für die Ver¬
pflegung des Personals . Von einer Einschränkung des
preußischen Verbots sei ihm amtlich nichts bekannt . Eine
Ähnliche Verfügung wie Preußen habe Sachsen erlassen.Die Verwaltung nehme Anstand , diesen Staaten zu fol¬
gen und habe keinen Anlaß , in der Beschränkung der
persönlichen Freiheit soweit zu gehen, denn unser Per¬
sonal sei im allgemeinen nüchtern . Ein solches Verbot
Würde nur zu Denunziationen und allen möglichen Un-
zuträglichkeiten führen ; deshalb sollten die Erfahrungender anderen Verwaltungen zunächst abgewartet werden,
Umsomehr, als ein solches absolutes Verbot allgemeinen
Widerspruch finden würde und bedenkliche Wirkungen ha¬ben könne.

Hierauf werden die Anträge angenommen .
Präsident v . Payer teilt mit , daß mit den Ar¬

beiten so weit aufgeräumt sei , daß morgen die Sitzung
Mißfallen kann und beraumt die nächste Sitzung auf
Dienstag nachmittag 3 Uhr an, mit der Tagesordnung :
Stuttgarter Bahnhofumbau und andere Bahnbaukredit¬
forderungen . Schluß der Sitzung halb 11 Uhr ..

Aus MürtLernöerg.
Dienstnachrichteu . Uebertragen : Dem OberreallehrerEßlingcr an der Oberrealschule in Göppingen eine Oberreallehrcrstelle«n der Realschule in Ladwigsbura -
Befördert : der Telegraphensekcetär tit . Postrevisor Braunbei der Kanzlei der Generaldirektion der Posten und Telegraphen zumPostrevisor be° dieser Kanzl ei. _
Preissteigerung der Uhren . Die Preissteiger¬

ungen, die sich in den letzten Jahren auf den verschiedensten
wirtschaftlichen Gebieten bemerkbar gemacht haben, zeigenihre Wirkungen nunmehr auch in der Uhrenfabrikatton.Die Verteuerung der Rohmaterialien hat, wie wir der
Demschcn Uhrmacher-Zeitung entnehmen, die schweizerischen
Fabrikanten von Taschenuhren zu Gründungen von Ver¬
einigungen gebracht , die sich die Aufgabe stellen, die in den
letzten Jahren sehr herabgegangenen Uhrenpreise wieder zuheben, da fie sonst mit Verlust arbeiten müßten. Aehnliche
Vereinbarungen sind von den deutschen Großuhren - Fabrikanten
zu berichten . Auch die Preise der Uhraläier, Uhrkapseln ,Gläser unv anderer Zubehörteile sind gestiegen .

Gtultgart . Die hiesigen Damenschneider sind ineine Lohnbewegung eingetreten. Sie fordern von den
Arbeitgebern Einführung eines einheitlichen Tarifs , Ver¬
kürzung der Arbeitszeit um eine Stunde , sowie gleichartige
Bestimmungen für die Werkstätten.

Heilbroon , 4. März . Das 4 . württembergischeInfanterie - Regiment No . 122, Kaiser Franz Josef von' Oesterreich , König von Ungarn , begeht am 10 . Novemberds . Js . daß Fest seines 100jährigen Bestehens. Wie man
hört find aus diesem Anlaß größere Festlichkeiten geplant.Von dem Regiment befinden sich zwei Bataillone in
Heilbronn und ein Bataillon in Mergentheim . Es er¬
hielt feiner Zeit (1892) den Namen Kaiser Franz Jo¬
seph . Der Geschichte des Regiments sind folgende Da¬ten zu entnehmen : Gegründet am 10 . November 1806als Füsilierbataillon aus den felddienstfähigen Mann¬
schaften des Garnisonbataillons Hohenasperg , sowie ausRekruten , hat es schon in den ersten Jahren den Ernstdes Kriegslebens erfahren . In den Jahren 1806 und1807 stand es mit Napoleon gegen Preußen , 1809 gegenOesterreich im Felde , wobei es im letzteren Feldzug die
Schlacht bei Eggmühl und die Gefechte von Linz und
Traismauer mitmachte . Verhängnisvoll für das Batail¬lon wurde dann das Jahr 1812 , der Krieg gegen Ruß¬land . Nachdem es an den Gefechten zu Koidanowo und
Borisow teilgenommen hatte , wurde es am 28 . Novem¬ber an der Beresina aufgerieben . Dasselbe Schicksal wi¬
derfuhr ihm das Jahr darauf im Kamps gegen dieVer-
sbündeten , indem es am 6 . September 1813 in der mör¬
derischen Schlacht von Dennewitz wiederum aufgeriebenwurde . Am 31 . Oktober wurde es dann als Infanterie¬
regiment Nr . 8 als Bataillon neu aufgestellt : aus dem1 . Bataillon des bisherigen Infanterieregiments Nr . 8

sind dem blauen Depotbataillon Nr . 2 (Hohenasperg).Als solches nähme es im Feldzug im Jahre 1814 gegenFrankreich teil und kam vor Paris . Es war dabei mitdem am 15 . März 1814 neu aufgestellten Inf .-Reg . Nr .8 verschmolzen worden . Auch 1815 stand es in Frank¬
reich ., Dann folgten lange Friedensjahre , bis es sichim Jahre 1849 an den Gefechten von Käfertal und Gerns¬
bach gegen die badischen Insurgenten zu beteiligen hatte .
Während des Krieges von 1866 lag das Regiment im
Maingau . Im 1870—71er Krieg gegen Frankreich bil¬dete es eine Zeit lang Besatzungsteile der Festungen UlMund Straßburg ; die 5 . Komp , war am 16 . Januar 1871
beim Gefecht von St . Loup , die 5 . und 6 . Komp , am19 . Januar beim Gefecht von Aillevillers beteiligt .Ulm , 1 . März . Der heutigen Vollversammlung der
Ulmer Handwerkskammer wohnte Präsident o . Mosthaf mit
Regterungßrat Dr . Bechtle bet . Präsident v . Mosthaf er¬
widerte auf die begrüßenden Worte des Vorsitzenden mit
einem Rückblick auf die Entwicklung des Handwerks im
letzten Jahrzehnt , der zu dem Anerkenntnis dränge , daß mit
der Wiederbelebung des Handwerks ein verheißungsvoller,
glücklicher Anfang gemacht worden sei . Er ging näher aufdie Aufgaben der Handwerkskammer und der Zentralstelleein und versprach, nichts zu unterlassen, was die Beziehungen
zwischenHandwerkundZentrastelleimmer enger knüpfen und die
Arbeit der letzteren immer fruchtbarer gestalten könne . Die
Kammer trat dann in die Tagesordnung ein und nahmu . a . Stellung zur Reichssteuervorlage. Der ErbfchaftS -
und Automobtlsteuer wurde zugestimmt , die Quittungs -,Fahrkarten - und Frachturkundensteuer wurden abgelehnt,und für die Besteuerung von Bier und Tabak wurde der
Zeitpunkt nicht für günstig gehalten . Ein weiterer Punkt
betraf die Umlage der Handwerkskammerkosten . Beschlossenwurden Eingaben an den Reichstag, an die Staats - und
Gemeindehörden, um Erweiterungen der gewerberechtltchen
Befugnisse des Meistertitels zu erlangen ; ferner beschloß man
die Einführung einer Auskunftsstelle bei der Handwerkskammer.

In Vaihingen a . F . ist Freitag abend nach 10
Uhr bei der Einfahrt iik die Station der von Eutingenkommende Güterzng 6656 ans den in der Station ste¬
henden Güterzng 6645 auf gefahren . Die beiden Lo¬
komotiven des ersten Zugs und einige Güterwagen wur¬den beschädigt. Verletzt ist niemand ; der Betrieb ist nicht
gestört . Ursache des Unfalls ist nach amtlicher Mitteil¬
ung die vorzeitige Annahme des Zugs 6656 und unter¬
lassene Sicherung durch den Fahrdienstleiter in Vaihingen .

In Güglingen OA . Brackenheim stürzte der led.
Friedrich Conz infolge Ausgleitens von der Scheuerleiterab und erlitt schwere Verletzungen am Kopf, Rücken und
sonstigen Körperteilen .

In Heiden heim wurde eine ältere Frau namensStüber in der Nähe des Bahnhofs aus der Brenz ge¬zogen. Wie dieselbe hineingerrten ist, ist noch , unauf¬geklärt . Sie wurde bewußtlos ins Krankenhaus über¬
führt .

In Aistaig OA . Sulz wurde letzten Sonntag ein
lediger Mann von einem schwerem Unglück betroffen . Ein
Gewehr , das er zur Reparatur bekam, war noch mit Schrotgeladen . Infolge von Manipulationen entlud sich das¬
selbe und die ganze Ladung ging dem Mann in das Ge¬
sicht . Er wurde sofort nach Tübingen in die Klinik ver¬
bracht . Es ist zweifelhaft ob ein Auge gerettet werdenkann .

KertchLskaal .
Erfurt , 2. März . Das Kriegsgericht verurteilteden Sergeanten Korn vont 71 . Infanterieregimentwegen Soldatenmißhandlung zu einer WocheMitt el arr est . Der von ihm geohrfeigte Mus¬ketier Wagner erhielt zwei Wochen strengenArrest , weil er durch Lächeln Koch zu der Mißhand¬lung „ gereizt" hatte . — Das Urteil ist so recht typischfür die Auffassung unserer Militärgerichte Vorgesetztenund Untergebenenen gegenüber.
Hechingen , 1 . März . Der vom Schwurgericht zumTode verurteilte frühere Landbriefträger Gern wurde zulebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt . Er hatteletzten Sommer seine Geliebte erschossen .
Posen , 2 . März . In der B e h r en d - L o ll sch en

Waffendieb st ahls - Affäre fand vor dem Kriegs¬
gericht eine Verhandlung gegen neun hiesige Unter¬
offiziere wegen Diebstahls und widerrechilichen Verkaufsdem Militär fiskus gehörender Patronen und Gewehre statt.SchießUnteroffizier Bransch wurde zu zwei Monaten, Ser¬
geant Dratwa zu sechs Wochen einen Tag Mittelarrestverurteilt ; alle anderen wurden freigesprochen .

Kunst und Wissenschaft .
Stuttgart , 2 . März . (Sptelplan des Kgl . Hof¬

theaters .) Sontag den 4 . März , Die Meistersinger von
Nürnberg . Montag b . März , Das große Geheimnis.
Dienstag 6 . März , Carmen . Mittwoch 7 . März , Don
Giovanni . Donnerstag 8. März, Der Weg zur Hölle.
Freilag 9 . März, Der Weg zur Hölle . Samstag 10 . März,Flauto Solo , der Eoangelimann . Sonntag II . März ,Nachmittags: Die Journalisten . Abends : Die RegtmentS-
tockter ; Susann « im Bade . Montag 12 . März , Tristanund Isolde . Kgl . Wtlhelmatheater. Sonnrag 4 . März ,Im weißen Röss' l. 6. März, Dorf und Stadt . 11 . März,Der Weg zur Hölle.

Maunherm , 1 . März . Der Intendant Hof¬mann vom Nationaltheater hat darum nachgesucht, ihnmit Ablauf dieser Spielzeit seines Vertrags zu entheben,da er nicht glaube, daß sein Gesundheitszustand der schwerenArbeit des kommende» Jubiläums - unv AusstellunaSjahrS
gewachsen sei. Der Stadtrat hat in seiner gestrigen Sitzung
beschlossen , dem Ansuchen zu entsprechen .

Vermischtes .
Die Degradier « », « ach dem Dode .Aus Budapest berichtet der Prster Lloyd : DerLeutnant im Infanterie - Regiment Nr . 34 Alexander

Erhardt ist am Freitag Vormittag in einem Hotel aufder Kerepesi -ut zum Selbstmörder geworden. Er hatte sich

I erschossen, um der ihm drohenden Degradierung zuI entgehen und als Offizier zu sterben . Der Selbstmorddes jungen Offiziers, der fretwMtg in den Tod gegangen,um leichtsinnige Jugendstreiche zu sühnen, hatte nun einen
betrübenden, besonders die Offizterskreise sehr peinlich be¬
rührenden Epilog . Die Sache verhielt sich wie folgt :

Das Budapester Platzkommando verständigte das Kom¬mando des 34 . Infanterie -Regiments von dem Selbstmordeund zwei nach Budapest delegierte Offiziere dieses Regiment»
agnoszierten in dem Toten ihren Kameraden Alexander
Erhardt , Leutnant im 34 . Infanterie -Regiment. E»wurden sodann die Vorbereitungen getroffen , um dm Tote «mit allen seinem OfftzierSrange gebührenden militärische«
Ehren zu bestatten. Samstag nachmittags traf nun vomKommando des 34 . Infanterie -Regiments et» Telegrammein, in welchem RegtmentSkommandant Oberst Kerupotichdas Budapester Platzkommandoverständigte, der Selbstmörder
sei nicht der Leutnant im 34 . Infanterie - RegimentAlexander Erhardt , sondern der Gemeine im 63 . In¬fanterie -Regiment Alexander Erhardt . Das militärische
Ehrengericht hatte nämlich Erhardt , wegm kleinerer Schulden,„der Verletzung der Offiziersehre schuldig " erklärt und da»
gemeinsame KriegSmintsterium hatte auf Grund dieses Ur¬teils den Leutnant Alexander Erhardt feines Offtzier -
charakters entkleidet und ihn als Infanteristen zum KecSke -meter Infanterie -Regiment Nr . 83 etngeteckt. Auf Anord¬
nung des Kommandos des Infanterie -Regiments Nr . 34
wurde daher an Leutnant Alexander Erhardt zweiTage nach feinem Tode die Degradierung
vollzogen . Die Leiche wurde der Offiziersuntform ent¬kleidet und in der Uniform eines Gemeinen be¬
graben.

In Offizierskreisen wird dieses Vorgehen des Kom¬mandos des 34 . Infanterie -Regiments mit großer Entrüst¬ung erörtert . Denn Erhardt hatte noch vor der Publi¬kation des Urteils, also noch als L e u tn a nt den Revolver
gegen sich gekehrt , er starb daher noch als Offizier. Auchbeim Regiment konnte man von der Entscheidung des Kriegs-
Ministeriums kaum schon Kenntnis besessen haben, da ja disbeiden, vom 34 . Infanterie - Regiment abgeordneten OffiziereErhardt als Leutnant agnosziert hatten . Das Regiments¬kommando hat es daher entweder unterlassen, die Ent¬
scheidung des gemeinsamen Kriegsministers rechtzeitig Er¬
hardt mitzuteilen, oder aber es hat diese Entscheidung erstnach Erhardts Tode erhalten . Nach dem Tode des un¬
glücklichen Offiziers aber, der für seinen Leichtsinn mit seinemjungen Leben gebüßt, wäre es auf keinen Fall gestattet ge¬wesen, das Urteil zu vollziehen .

He»«ig Intermezzo 1« Tetsche«.Die Suche nach dem Berliner Raubmörder Henuighat einen Wiener Aristokratenin eine unangenehmeSituation gebracht . Dieser reiste in einer der letztenNächte in einem Schlafwagen des Berlin -Wiener Schnell¬zuges nach Wien zurück und passierte die Station
Letschen . Die Polizei der letzteren Stadt war vonder Dresdener Sicherheitsbehörde telegraphisch verständigtworden, daß sich in dem Schlafwagen des genanntenZuges der Berliner Raubmörder Hennig befinde. DieDresdener Sicherheitsbehörde war nämlich von einemKondukteur und einigen Mitreisenden auf den Fahrgast ,der bereits in Berlin den Zug bestiegen hatte , aufmerk¬sam gemacht worden, doch war der Zug aus Dresden ,bevor die Polizei intervenieren konnte, wieder abgefah-,ren . In Letschen erwarteten mehrere Gendarmen den!Zug und fanden in dem Schlafwagen tatsächlich einenHerrn , auf den die Personsbeschreibung des TüchtigenBerliner Mörders fast genau paßte . Selbst die charak¬teristische Narbe am Halse fehlte nicht. Der Passagierkonnte sich jedoch mit Leichtigkeit und in einer jedenZweifel ausschließenden Weise als ein Wiener Aristokratlegitimieren . Der Name desselben wird von der Polizeinicht genannt .

* « *

Tiergarten .
Der Name paßt ganz wunderschön
Zn diesem Marmorspaliere :
Denn in dem weißen Garten stehn.
Doch lauter „ hohe Tiere !"

Kandel «nd VoAswktfchaft.
Schlepvfchiffahrt auf dem Neckar . Schlcpplohn -Etnnahmeim Februar Mk. 20138 .SO. Gesamt -Einnahme bis Sude FebruarMk. SS 040.8).

Stuttgart , S. März. LebevSmittelpreise . Ochsenfleisch78 Pfg ., Rindfleisch 1. Qual . 70 Pfg . , 2. Qual . 65 Pfg , Kalbflet chI . Qual . 64 Pfg -. 2. Qual . 8» Pfg , Schweinefleisch 85 Pfg ., Ham¬melfleisch 70 Pfg ., Saasfleisch 60 Pfg . per ' /, kx . — Wtldpret -uud Geflügel , l Rehschlegel 0—0 Mk ., 1 Kitzchen 8.50—1.50 M.,I Hefe 0.0- 0 0 M -. 1 Gons 4 5 M -, 1 Ente 2.20 L 60 M. . 1Huhn l .4g— t .70 M , 1 Taube 40 - 50 Pfg . — Flußfische . Rot¬augen 50 Pfg ., Barben 60— 70 Pfg . Schuppfische 50—80 Pfg . . Kar¬pfen SO Psg , Weißfische 45—50 Pfg . per ' /> ke . Seefische . Schell¬fische 85 Pfg .. Kadliau 30 Pfg . , Secal S > Pfg , Schollen 85 Pfg ..Knurhabn 20 Pfg . , grüne Heringe 25 Pfg . p r >/> ks ., Sporte»1 . 10 Mk. Per Kistchcn . — Viktualien saure Butter 110 Mt , süßeButter 1 .25— 1 .30 M ., */» kx . , lg frische Eier 80 85 Pfg . io Kall¬eier 65—70 Pfg -, Kartoffeln 4 5 Psg. per V» kK.Stuttgart , 1 März . Schlachtvtehmarkt . Zugetrieben. Ochse »25 Farrrn (Bullen) 1l7 . Kalbelu , Kühe (Schmalvieh) 133 . Kälber381 , Schweine 508 . Verkauft: Ochsen 35, Farren (Bullen) 108Kalben, Kühe (Schmalvieh) lOS Kälber 881 , Schweine 47g . Unver¬kauft : Ochsen —, Farren (Bullen) 1l , Kalbelu. Kühe (Schmalvieb )27 , Kälberl ! — Schwelm 24. Erlös aus ' /, Kil . Schlachtgewicht :1) Ochsen: : 1. OualttSt , ausgemästete von 78 bi, 77 Mg , 2 . Quali¬tät fleischige und ältere von 00 bi« (0 Pfg - : 3) Bullen ; 1 . Quali¬tät , voüfleischtge von "7 bi« 68 Pfg ., 2. Qualität , älter und we¬niger fleischige von 85 bi« 68 Bsg . ; 8) Stiere und Jugendrinder :1. Qualität , ausgemästete von 7« bis 77 Pfg , 8. Qualität , fleischig«von 74 bi« 75 Pfg . : 8 . Qualität geringere vou 7t bi» 77 Pfg, .4) Kühe ; 1 . QuaO junge gemästete von 00 bi« Pfg , 3 Qual,, älter«60 bis 64 Pfg . , S. Qual ., geringere 45 bi» 53 Pfg ; S ) Kälber ;I Qual , beste Sauakälber von 91 bi» SZ Pfg . ; 2. Qual ., gute von89 bi« SO Pfg ., 8. Qual -, geringe von «6 bi« 8i Pfg . ; gs Schwein,1 Qual ., junge fleischige von 76 bi 7 , Pfg , 2 Qual -, schwere fette7« bi» 77 Pfg , 8 Qual , geringere ( sauen ) von 70 - 72 Pß, .IV8. Bei dem Rindvieh ist die Notiz nach Fleischgewicht d . h. graib-frei , bei den Kälbern gelten al» Schlachtgewicht SS Prozent de»Lebendgewicht bei den Schafen werden Kopf , Zunge, Herz. Milz,Nieren «nd Nierenfett mitgewogen , bei den Schweinen « erden Nie¬ren nnd Nierenfett mitgewogen ; 3 Pro » de» Gewicht« gehen zu Gun¬sten de« Käufer« ab . — Verlauf des Markte« : Schwein« und Kälberlebhaft, sonst mäßig belebt.



A « S Stadt « nd Umgebung .
* Die Bereinsbank Wildbad hielt gestern nachmittag

ihr abjabrliche Generalversammlung im Hotel Graf Eber¬
hard ab . Herr Kaufmann Treiber eröffnet die Versamm-
lung, begrüßt die erschienenen Mitglieder und erteilt Herrn
SladtschMcheiß Bätzner das Wort zur Erstattung des
Rechenschaftsberichtes . Der Vortragende erwähnte zuerst,
daß das vergangene Geschäftsjahr ein ruhiges zu nennen
war . Es machte sich überall ein Erstarken des Geschäfts¬
lebens bemerkbar; die kriegerischen Ereignisse im Osten
haben auf Deutschlands Industrie und Handel im günstigen
Sinne eingewirkt . Im Holzhandel und Sägewerksbetrieben
hat sich die Lage nicht gebessert . Schuld tragen die hohen
Einkaufspreise, denen schlechte Absatzquellen gegenüberstehen
Die Fuhrleute haben sich nach dem Grundsatz : „Hilf dir
selbst" organisiert, sich verpflichtet einen festzusetzenden Mi-
nimalfuhrlohn nicht zu unterbieten und so den ersten Schritt
zur Verbesserung ihrer schlimmen Lage getan. Daß sich
im allgemeinen der Wohlstand unter den Mitgliedern der
Bank, deren Zahl jetzt 704 (672 im Vorjahre) beträgt , ge¬
hoben , ergeht auch daraus hervor, daß die Spareinlagen
von 1866000 Mk. (i . V . 1636000 Mk .) erreichten . Die
Frequenz unseres Kurortes ist eine sich stetig steigernde , die
im vorigen Jahre erreichte Besuchsziffer ( 14690 Fremde)
ist seit Jahren nicht so hoch gewesen . Doch Stillstand ist
Rückschritt , dem neugegründeten Kurverein steht noch ein
weites Feld zur Bebauung offen . Die Frequenz läßt sich
noch mehr heben durch eine intensive Reklame, wie sie der
Kurvecein beabsichtigt . Die Zukunstsaussichten für Wild¬
bad sind keine ungünstigen, i er Bau eines Schwimmbades
ist bereits in Angriff genommen , die Bergbahn kann als
gesichert gelten . Als nächstes Ziel müsse die Erbauung eines
Konversationshauses ins Auge gesoßt werden . Ein solches
ist längst eine Notwendigkeit für Wildbad , andere Kurorte,
oft nicht mal von der Bedeutung wie unserer, besitzen längst
die prächtigsten Kurhäuser, die hauptsächlich an Regentagen
Mittelpunkt des Kurlebens sind . Redner gab an der Hand
des gedruckt vorliegenden Rechenschaftsberichts die Bilanz ,
Gewinnberechnung und -Verteilung bekannt , aus welchen
hervorgeht, daß das Geschäftjahr mit einem Reingewinn

von 24983,91 Mk . abschließt Es werden 6 o/o Dividende
verteilt, 4450 Mk. werden dem Spezialre ^ervesond über¬
wiesen und 13868 Mk. aus neue Rechnung vorgetragen.
Die Generalversammlung erteilte den , Vorstand und Äuf-
sichtsrat die erbetene Entlastung . Die nach ß 19 der Sta¬
tuten aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden Herren Karl
Maier, Holzhändler und Fritz Kuch sen . , Zimmermeister
wurden auf Vorschlag des Herrn K . Rath mit überwiegender
Mehrheit wiedergewählt. Herr Schreinermeister Schulmeister
hatte die Herren C . Aberle und Kunstmühlenbesitzer Pfau
vorgeschlagen . Herr Bankkassier Ulmer verlas einen Be¬
richt über eine im November v . I . stattgehabte Revision
der Bank seitens des Verbandsrevisvrs Schuhmacher, aus
welchem hervorging , daß die Geschäftsführung eine muster -
giltige ist. Eine Anregung des Verbandsrevisors wurde
von der Generalversammlung zum Beschluß erhoben , wo¬
nach mit Wirkung von I . Janur 1906 für Kapitaleinlagen
von über 5000 Mk. nur mehr Z ^/« Proz. Zins bezahlt wird .
Die Generalversammlung beschloß auf -eine Eingabe des
Kurvereĵ s diesem mit 400 Mk. Jahresbeitrag beizutreten.
Herr Jean Bücker dankte den Herren des Vorstandes und
Aufsichtsrates für ihre Mühewaltung . Damit war die
Generalversammlung nach 1 '/» stündiger Dauer zu Ende.
Anwesend waren 96 Mitglieder .

Letzte Nachrichten .
Brette «, 3 . März. Bei der heutigen Landtagsnach -

wähl im 53 . Wahlkreis wurde Rechtsanwalt Schmid (Bund
der Landwirtes gewählt.

Berlin , 3 . März. Dei diesjährige Mittelmeerfahrt
des Kaisers, wird bis zur Erledigung der Marokkofrage, ver¬
schoben .

Petersburg , 3 . März. Das Kriegsgericht in Otscha-
verurteilte den Leutnant Schmidt zum Tode durch den Strang
3 Matrosen zum Tode durch Erschießen .

Algeeiras , 3 . März. Wie vvrauszusehen war, hat die
heutige Plenarsitzung trotz zweieinhalbstündiger Dauer und
achttäger Vorarbeiten das Bankprojekt nur in den Punkten
gefördert, in denen schon innerhalb der Kommission Einig¬
keit bestand . Die beiden Steine des Anstoßes, Kapitalbe¬
teiligung und Neberwachung , bleiben unberührt .

Reklameteil .
Düngung der Kartoffeln . Um die Bevölkerung

Deutschlands hinreichend mit im Lande selbst prodiziertem
Schweinefleisch versorgen zu können , muß die Schweinehal¬
tung immer noch mehr ausgedehnt werden, als es bisher
der Fall war. Um dies jedoch tun zu können, ist vor allem
nötig, daß man für eine genügende Menge von Futter sorgt.
Hierher gehört in der Hauptsache die Kartoffel, denn er¬
fahrungsgemäß hängt von dem Ausfall der Kartoffelernte
auch die Ab - oder Zunahme der Fleischproduktion ab . Um
Um nun die Ernte an Kartoffeln auch in ungünstigen Jahren
möglichst befriedigend zu gestalten, ist vor allem eine rati-
nelle und genügende Düngung von Nöten . In der Haupt¬
sache wird ja schon die Kartoffel mit Stallmist gebaut, aber
größtenteils kann diese Düngung das Bedürfnis an Kali
nicht befriedigen , sie wird d cher auch zu höchstmöglichen Er¬
trägen nicht ausr'

eichen . Sehr zu empfehlen ist neben Stall¬
mist eine Düngung mit Kali in Form von 40prozentigern
Kalisalz, mit Phosphorsäure in Form von Superphosphat
und eine Kopfdüngung mit Chilisalpeter . Wenn die Kar«
toffelpflanze einen genügenden Nährstoffvorrat , namentlich
an Kali im Boden vorfindet, wird sie reiche Erträge bringen
und damit die Kosten der Düngung doppelt und dreifach
bezahlt machen . Es soll hier em Versuch , aus welchem di«
rentable Steigerung der Erträge sichtbar ist, Platz finden ,
Herr Richard Pharion, Steinheim , O . A Heidenheim nahm
ein Feldstück von gleicher Beschaffenheit und teilte eS in 3
gleiche Parzellen . Die eine erhielt Stallmist, die zweit«
neben Stallmist Supperphosphat und Chilisalpeter , die dritte
Parzelle neben dieser Düngung noch 1,35 Zentner 40pro -
zenliges Kalisalz. Die ungedüngte Parzelle ergab pro württ.
Morgen 74,25 Zentner , die zweite Parzelle mit Supher-
phosphat und Salpeter 87,25 Zentner und die dritte , wo
auch Kali gegeben war, 99,75 Zentner Kartoffeln . Die
dritte Parzelle , mit Kali gedüngt, brachte somit gegenüber
Parzelle li , d . h . ohne Kalidüngung , einen Mehrertrag von
12,50 Zentner oder in Geld umgerechnet 31,25 Mark. Die
Kosten für die Düngung mit Kali betrugen 6,25 Mark,
sodaß ein Reingewinn von 25 Mark pro württ. Morgen
übrig bleibt. Doch sicherlich für die Kalidüngung allein

"
ein

ganz annehmbarer Gewinn.
Me KK . Werwultungsuktuure

werden aufgefordert, spätestens bis 1. April ds. Js . hieher anzuzeigen ,
daß die Rapiate , Abrechnnngs - und Tagebücher für das Rech-
nungsjahr 1906/7 angelegt und den Rechnern eingehändigt sind . Hie¬
bei wird auf die Vorschrift der Minist . -Verf vom 9 . August 1903,
Reg . -Bl . S . 400, nach welcher das Tagbuch mit Seitenzahlen unter
Beifügung des Namenszugs des beauftragten Beamten oder eines Stempel¬
abdrucks zu versehen und auf dem Titelblatt des Tagbuchs die Beur¬
kundung über die Verwaltung der öffentlichen und privaten Nebenkassender Rechner abzugeben ist, besonders aufmerksam gemacht .

Neuenbürg , den 1. März 1906 . K. Öberamt : Hornung .

Me Kerneindebehör-öen
werden hiemit an die rechtzeitige Vornahme von Neuwahlen derje¬
nigen Rechner , deren Wahlperiode am 31 . März 1906 abläuft ,erinnert . Die Neuwahlen sind mittelst Vorlage von Protollauszügenunter Angabe deS Berufs, des Orts,, Jahrs und Tags der Geburt der
neugewählten Rechner , sowie der etwaigen Verwandtschaftsverhältnisse
derselben mit dem Ortsvorsteher , ferner der sonstigen Geldverwaltungen
(Nebenkassen) derselben , bis zum 23 . d. M .jdem OberamtZanzuzeigen .Vor der Neuwahl sind die Sicherheitsleistungs- und Besoldungs¬
verhältnisse festzusetzen . Bezüglich der Sicherheitsleistung der
Körperschaftsrechner wird auf die Min . -Berf . vom 8 . JuniISO « , Reg .-Bl . S . 471 , hingewiesen .

Behufs Bemessung der Höhe der Sicherheitsleistung ist der Be¬
trag der ordentlichen etatsmäßigen Einnahmen der betr . Verwaltung
nach der letztgestellten Rechnung und des etwa umgelegten Gemeinde¬
schadens zusammenzustellen ; bei Gemeindepflegern, denen zugleich der
Steuereinzug obliegt, ist außerdem noch der vierte Teil der auf die
Gemeinde pro 1SV5/V6 entfallenen und von ihr abgezogenen Staats¬
steuer , sowie des Brandschadens und der Umlage für die land¬
wirtschaftliche Berufsgenossenschaft , hinzuzurechnen . Die gefaß¬ten Beschlüsse sind dem Oberamt spätestens bis 13 . April d. I .zbr Genehmigung vorzulegen.

Die gewählten Rechner sind zu beeidigen bezw auf den früher
geleisteten Diensteid hinzuweisen , auch mit den Strafbestimmungen für
öffentliche Rechner bekannt zu machen . Wenn dieselben Mitglieder des
Gemeinderats sind, ist die Zustimmung des Bürgerausschusses zur Wahl
einzuholen .

Neuenbürg , 1. März 1906. K. Oberamt : Hornung .

gelegen beitstiuuf !
Hotel- und Wirtschafts-Inventar

Infolge Abbruch und Neubau des Hotels zum „ Goldenen Adler"
in Pforzheim wird in der zweiten Hälfte dieses Monats das gesamte
Wirtschaft- und Hotel-Inventar preiswert abzugeben .

Darunter befinden sich za . 20 komplette Zimmereinrichtungen in
feinerer und einfacherer Ausstattung , sowie Restaurations - und Küchen¬
einrichtung.
Wr-cruer-ei KeiLerer, Pforzheim .

Keschüfts-KmpfeHtung .
Auf vielseitigen Wunsch habe ich mich entschlossen, das von meinemVater bisher innegehabte

weiß- und Rurzwarengeschäst
größtenteils weiterzuführen, und empfehle zur gefl . Abnahme in
Kragen, Manschetten, Seroiteurs, Krawatten , Kragenhalter , Hosenträger,
fertige Arbeitshemden, Schurz- und Blusenzeug, für Arbeiter Schürzen
und Blusen, sowie fertige Schürzen und Blusen, Socken , Taschentücher

weiß und farbig , in verschiedenen Qualitäten
ferner :

Woll - u . Baumwollgarn , Beilaufgarn , gebleicht und ungebleicht Eftre -
maduragarn in jeder Nummer, Korsetten , Mädchen - Korsetten , Leibchen
für Kinder, Korsett-Schließen und - Federn, Rock- , Taillen - und Stoß-
futter, schw . Panama, schwarze und farbige Besen - und Einfaßlitzen,
schwarze Tressen zu *Besatz auf Frauenkleider in verschiedenen Breiten ,
weiße schmale Spitzen, Kinderkittel, Gummibänder - und Kordel, Kvr-
settkordeln , seidene und baumwollene Bänder , Weißzeugknöpfe in Perl¬
mutter , üeersponnen und überzogen , Porzellan - Druck - u . Kragenknöpfe,

Häkelgarn , Stopfgarn ,
Näh- und Knopflochseide , schwarz und färb . schw . Maschinenseide , Näh -

faden, Leinenzwirn, Maßbänder,
Maschinen -, Näh - Steck- und Sicherheitsnadeln ,

Putztücher und noch verschiedene Artikel.
Hochachtungsvoll

empfehlen

GrikoL-Kernden
in allen Preislagen .

Kragen , Manschetten , Vorhemden , Krawatten , Hand¬
schuhe , Hosenträger , Taschentücher Unterröcke, Schürzen
Korsetten , Socken, Strümpfe in nur guten Qualitäten billigst
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Feu oiiljioft 'otj 'on
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern , Blonsen , Schürzen , Bettjacken ,
Hemden , Bettbezügen re., ferner Waffelbettdecken ,

Jaqnarddecken , Tischdecken, Bettücher , Handtücher
und verschiedene andere Artikel.

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬
preisen und empfiehl solche^r. SoNnImststor .
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Kat jadormann übrig,
um siok oinon kostbare»
8ohatr für alls 2viton ra
orwordon, dop sin 8okmuvk
für soln üoim ist uns «ine
unorsoböpfiivkoyuvlis d«
öolobrung somo Unta»

Haltung diotot.
^!an bvnutro unlonstokoiK
dsn öostoilsvksin , um äi«

aliornsuosts 8. Auflag»
dos bsrübmton Lrosson

IVIo^srs Konvonsalions-
l. sxil<on goliofarl ru

erhalten, das alias mvnsvb
livko Visson vom /lnfans
dar Welt bis rum heutig «»

Tags umfasst. -
l.oui88vkngidorL0o.

öorlin 8 , Iiioritr-81r. 6

Per sofort oder 1 . April

Wohnung
von 2—3 Zimmern gesucht. Off .
unter „K . Z " an die Expedition .

Gut erhaltenesmit Ledertuch
bezogenes , großes

SopHcr
ist zu verkaufen. Zu erfragen in der
Expedition des Blattes.

Ein ordentlicher

Junge
aus achtbarer Familie wird zu Ostern
in die Lehre genommen Gründliche
Ausführung zugesichert.

Otto Brachhold , Maler.
Mehrere tüchtige

Arbeiter :
finden dauernde Beschäftigung

Windhofsäge .

Litt» t».

868t6lj80k6in . Ulordurob dostells lob dis aliernsnssts
6 . ^ .utlaxs von Liegers Srossem Konvorsastlovs -Vsxilcov AvZen monatllebs RatsnsablunA von Aülk . krsln

pro ? rasktband mit koldsebnltt 12 Llk . (obns Ksxal ) , v̂ovo -
kompistt 20 lüänds srsobeinsn . lob vorpAiobts mieb , navb LmptsvA dsr or .: tgn Lsndnnx mit der . monatllebsn Nntim ru bexiiiiisiiund dieselben bis rur OeelconA des Kaufpreises franko einsusendsu .Vas LiAsntumsreobt der liefernden virma an den nnbsrabltsvLAnden nnd deren Vobnsits als KrfüIIvnxsort erkenne lob an .

Orb n . Strass « : Nsrr >« u . StSLü :

Druck und Verlag der Beruh . Hosmann'
schen Buchdruckerei in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E . Reinhardt daselbst?

Ein in allen Haushaltungsarbeiten
bewandertes, solides

Wüöchen
findet auf 1 . April d . I . Stelle bei

Frau Badkassier Maier «
Feinste

Wg -Hurken
sind zu haben bei

Chr . Brachhold .
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